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Ein Coaching-Tool von Dr. Matthias 
Rosenberger und Jacqueline Neubert

Kurzbeschreibung

Sci:vesco.web ist ein computergestütztes Inter-
view- und Analyseinstrument, das jedem Coach 
kostenlos online unter www.scivescoweb.de zur 
Verfügung steht. Es basiert auf der von George 
A. Kelly entwickelten Repertory-Grid-Technik. 
Mithilfe eines assoziativen Interviews werden 
verborgene Inhalte geborgen, systematisiert und 
durch eine attraktive, dreidimensionale Grafik 
visualisiert. Es ermöglicht dem Coach einen 
tiefen Einblick in unbewusste Zustände (Sta-
tusanalyse), unentdeckte Potenziale (Potenzial-
analyse) und erreichbare Ziele (Zieldefinition). 
Der Klient erhält eine schnelle und anschauliche 
Klärung seines Anliegens.

Visualisierung subjektiver Weltbilder in 3-D

Anwendungsbereiche

Sci:vesco.web eignet sich für die Erfassung und 
das Sichtbarmachen von Überzeugungsmustern, 
Einstellungen und Entwicklungspräferenzen 
sowie innerer Blockaden, die einer Weiterent-
wicklung potenziell im Wege stehen. Das Tool 
bietet zudem einen schnellen Überblick darüber, 
welche grundlegenden Werte für den Klienten 
handlungsleitend sind und wie diese mit vorher 
festgelegten Bezugselementen verbunden sind. 
Es ist daher in jenen Coaching-Phasen gewinn-
bringend einsetzbar, in denen es um die Kon-
kretisierung von Problem- oder Wunschvorstel-
lungen geht, alternative Sichtweisen erarbeitet 
werden sollen oder der Erfolg eines Coachings 
evaluiert werden soll. Die typischen Anwen-
dungsbereiche für sci:vesco.web sind Rollenklä-
rung, Konfliktbewältigung, Persönlichkeits- und 
Potenzialentwicklung sowie Karriereberatung.

Zielsetzung

Mit sci:vesco.web wird vornehmlich das gegen-
seitige Verständnis zwischen Klient und Coach 
visuell unterstützt. Es gilt, das subjektive Be-
zugssystem des Klienten schnell und genau zu 
erfassen und damit Effizienz und Sicherheit in 
der Kommunikation zwischen Coach und Klient 
zu erlangen. Frühzeitig können unterschiedliche 
Ansprüche und Erwartungen an das Coaching 
aufgedeckt werden, was vor allem auch dann 
zielführend ist, wenn es sich um ein sogenann-
tes „verordnetes“ Coaching handelt. Besonderes 
Merkmal von sci:vesco.web ist die Kombination 
qualitativer und quantitativer Methodik zur Eva-
luation des Coaching-Prozesses und vor allem 
des Coaching-Erfolgs.
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Ausführliche Beschreibung

Eine gute Theorie ist oft sehr praktisch. Sci:vesco.
web ist eine moderne Form der Repertory-Grid-
Technik – basierend auf der Theorie der persön-
lichen Konstrukte (1955) nach George A. Kelly 
(1905-1967). Kelly war neben Piaget einer der 
ersten Psychologen, der davon ausging, dass es 
keine objektive Realität oder absolute Wahrheit 
gibt, sondern sich jeder Mensch sein eigenes 
Weltbild konstruiert.

Demnach ist die Repertory-Grid-Technik ein 
Verfahren auf Basis eines systemisch-konstruk-
tivistischen Beraterverständnisses zur Re-Kon-
struktion der subjektiven Welt des Klienten. Es 
ermöglicht, was nur wenige andere Verfahren zu 
leisten imstande sind, nämlich die systematische 
Erfassung des jeweiligen Repertoires subjektiver 
Vorstellungen über:

»» bestimmte Sachverhalte (z. B. vom Abteilungs-
leiter zum Vorstandsmitglied),

»» wichtige Bezugspersonen oder Rollen (z. B. 
meine Mitarbeiter),

»» Gruppen (z. B. meine Abteilung) und
»» Abstrakta (z. B. eine ideale Führungskraft).

Die Klienten werden also aufgefordert, Unter-
scheidungen zwischen Objekten ihrer Erfahrung 
(sogenannten Elementen) zu bilden, die in einer 
Tabelle (daher der Name „Grid“) in Form von 
kurzen Beschreibungen (Konstrukten) festge-
halten werden. Anschließend bewertet der Kli-
ent diese Elemente anhand einer Skala. Dieses 
Vorgehen ist konventionell mittels Papier und 
Bleistift sehr aufwendig; die Sortierung wurde 
früher per Handverfahren durchgeführt.

Sci:vesco wurde in einem Forschungsprojekt 
an der TU Chemnitz von den Psychologen Dr. 
Matthias Rosenberger und Frank Menzel sowie 
dem Informatiker Janko Buve entwickelt. Das 
Verfahren stellt eine konsequente, softwarege-
stützte Weiterentwicklung der ursprünglichen 
Grid-Methode dar. Mit sci:vesco.web bietet die 
Leipziger elements and constructs GmbH eine 
auf maximal zwölf Elemente beschränkte, aber 

kostenfreie Möglichkeit für jedermann, Grid-
Interviews durchzuführen und von der komfor-
tablen Auswertungs- und Berichtsfunktion zu 
profitieren.

Sci:vesco.web ist ein kommunikativ klärendes 
Verfahren, mit Coach und Klient in gemeinsa-
mer Arbeit Handlungsverläufe und Erlebnisse 
ordnen, strukturieren und verdichten können. 
Die dreidimensionale Darstellung hilft sowohl 
dem Coach als auch dem Klienten, schnell zu 
erkennen, wie Elemente im subjektiven Welt-
bild des Klienten untereinander in Beziehung 
stehen und vor allem – wie sie konnotiert sind. 
Das Tool schützt vor verhängnisvollen „Ratge-
beransprüchen“ seitens des Klienten und un-
terstützt gleichzeitig die Rolle des Coachs als 
unparteiischem Prozessbegleiter. Die Methode 
ist derart aufgebaut, dass der Klient völlig frei ist 
in seinen Äußerungen und den Inhalt und die 
Richtung selbst bestimmt. Zugleich wird struk-
turiert vorgegangen. Der Coach agiert sowohl 
im Interview als auch in der Auswertung als Mo-
derator und Unterstützer in der Musterbildung 
oder -erkennung.

Anwendungsfall

Der Abteilungsleiter – nennen wir ihn Stefan 
Bachmann – steht vor einer wichtigen berufli-
chen Entscheidung: Soll er das Angebot vom 
Vorstand annehmen und in die Konzernzen-
trale wechseln? Oder soll er ablehnen und die 
unangenehme Sache vor Ort zu einem guten 
Ende bringen. Unentschieden kommt er zum 
Coaching-Termin und beginnt die Sitzung mit 
einem lauten Seufzer: „Jedes Mal ist es dassel-
be, ich bekomme ein verlockendes Angebot von 
der Konzernzentrale und meine Arbeit hier lässt 
mich nicht gehen“.

Immer wieder stehen Klienten vor Entscheidun-
gen, deren Auswirkungskomplexität sie bewusst 
nicht mehr einschätzen können. Verschiedenste 
Frage- und Interventionsmethoden helfen dem 
Coach, gemeinsam mit dem Klienten unbewuss-
te Neigungen und/oder Potenziale herauszuar-

beiten, so dass am Ende nicht nur eine Entschei-
dung gefällt wird, sondern auch, dass sich diese 
Entscheidung gut anfühlt und stimmig ist.

Herrn Bachmann wurde empfohlen, ein 
sci:vesco.web-Interview zu machen, um die 
Komplexität seines Dilemmas auf zwei Pole zu 
verdichten und die unbewussten Neigungen für 
das Eine oder Andere auszuloten.

Vier klare Schritte

In jedem Fall soll vorab die Definition der Frage-
stellung oder des Anliegens zusammen mit dem 
Klienten entwickelt werden. Im vorliegenden 
Fall lautet die Fragestellung: Was ist mir wich-
tiger (liegt mir näher), die Ausübung einer stra-
tegischen Leitungsfunktion auf Vorstandsebene 
oder die konkrete Führungsarbeit in den laufen-
den Projekten? Hierzu werden Begriffe gewählt, 
die diese konkretisierte Fragestellung inhaltlich 
gut abbilden – die sogenannten Elemente. Die 
Güte der Ergebnisse hängt im Wesentlichen von 
der Wahl dieser Elemente ab. Sie sollten reprä-
sentativ für die Fragestellung oder das Anliegen 
sein. Elemente können beispielsweise sein:

»» Das Selbst betreffend: „Ich früher“, „Ich heute“, 
„Ich ideal“

»» Beziehungsrollen: „Mein Kollege“, „Der 
Vorstand“, „Mein schwierigster Mitarbeiter“, 
„Mein Coach“

»» Perspektiven: „Ich aus Kollegensicht“, „Ich aus 
Mitarbeitersicht“, „Ich aus Vorstandssicht“

»» Prognosen: „Meine Abteilung in drei Jahren“, 
„Ich als Vorstandsmitglied in drei Jahren“, „Ich 
als Projektleiter in drei Jahren“

»» Abstrakta: „Eine kompetente Führungskraft“, 
„Eine inkompetente Führungskraft“ und so 
weiter

In speziellen Interviewfällen ist es auch sinnvoll, 
für abstrakte Elemente, wie beispielsweise „eine 
kompetente Führungskraft“, ein konkretes „Herr 
Mayer“ zu verwenden. Diese Maßnahme wird 
oft dann getroffen, wenn eine subjektive Einstel-
lung zu einem sehr persönlichen Element erfragt 
werden soll.

Coaching 
Magazin

 – Coaching-Tool –

4|2010 – S 39



Das Interview ist standardisiert und erfolgt 
mittels Computerunterstützung online in vier 
Schritten, die auch ausführlich auf www.scivesco 
web.de beschrieben werden. Mit dem Button „In-
terview mit eigenen Elementen führen“ gelangt 
man auf die Seite, in der die Elemente und de-
ren Beschreibung eingetragen werden können. 
In sci:vesco.web können maximal zwölf Ele-
mente bestimmt werden. In der linken Spalte 
werden die Elemente und in der rechten Spalte 
Erläuterungen dazu eingefügt. Zum Beispiel das 
Element „Ich aus Vorstandssicht“ und die Erläu-
terung lautet „Was ich denke, wie der Vorstand 
mich wahrnimmt“.

Die entsprechenden Links für das Interview mit 
den selbst entwickelten Elementen und den Er-
gebnissen werden per E-Mail zugesandt. Damit 
wird auch sichergestellt, dass Unbefugte keinen 
Einblick in persönliche Daten bekommen.

Sind die Elemente entwickelt, werden diese im 
ersten Schritt dem Klienten in Dyaden, also Paa-
rungen, präsentiert. Zum Beispiel die Elemente 
„Eine kompetente Führungskraft“ und „Ich heu-
te“. Die Frage hierzu lautet konkret: „Sind folgen-
de Elemente eher ähnlich oder verschieden?“

Im zweiten Schritt wird der Klient gebeten, die 
Ähnlichkeit oder Unähnlichkeit mit einer Eigen-
schaft zu charakterisieren, beispielsweise als „di-
rekte Einflussnahme“. Hier kann auch ein ganzer 
Satz formuliert werden, er sollte aber immer nur 
ein Charaktermerkmal enthalten. Danach wird 
der Klient nach seinem persönlichen Gegensatz-
begriff gefragt. Die Antwort könnte beispielswei-
se lauten: „strategische Planung“.

Im dritten Schritt ordnet der Klient alle Ele-
mente auf seinem begrifflichen Gegensatzpaar 
„direkte Einflussnahme vs. strategische Planung“ 
hinsichtlich ihres Zutreffens ein.

Hat der Klient alle Elemente auf der Skala ein-
geordnet, ist das begriffliche Gegensatzpaar 
„verbraucht“. Es folgt dann wieder der erste In-
terviewschritt: Das Vergleichen zweier Elemente 

mit dem Ziel, ein neues begriffliches Gegensatz-
paar zu bilden und wieder über alle Elemente zu 
bewerten. Diese drei Schritte werden wiederholt, 
bis dem Interviewten keine neuen inhaltlichen 
Unterscheidungen mehr einfallen, sein Reper-
toire an Unterscheidungen für die konkrete Fra-
gestellung also ausgeschöpft ist. Dies ist in der 
Regel nach acht bis 15 Gegensatzpaaren der Fall.

Auswertung

Die im Interview erhobenen Daten kann man 
sich wie ein Gitter (engl. grid) vorstellen. Ähnlich 
wie bei einem semantischen Differenzial (Os-
good, Suci & Tannenbaum, 1976) wird jedes 
Gegensatzpaar auf jedes Element angewendet 
und auf der entsprechenden Skala bewertet. 
Diese Daten werden nun durch die Software 
faktorenanalytisch berechnet und in einem drei-
dimensionalen Raum dargestellt (semantischer 
Beurteilungsraum).

Alle begrifflichen Gegensatzpaare spannen die-
sen Raum auf, die beurteilten Elemente werden 
in diesen Raum hinein projiziert und durch 
Kugeln visualisiert. Der Raum lässt sich mittels 
der vier dargestellten Pfeile in alle Richtungen 
drehen und betrachten. Coach und Klient kön-
nen sich sofort nach dem Interview anhand der 
begrifflichen Dimensionen, den Stellungen der 
Elemente im Raum und deren Verhältnissen zu-
einander austauschen (s. Abb.).

Als Konvention gilt: Je weiter außen ein Element 
im Raum liegt, desto eindeutiger wurde es mit 
den dort am Rande stehenden Gegensatzbegrif-
fen vom Klienten beschrieben. Die Ähnlichkeit 
der verwandten Gegensatzbegriffe kann über de-
ren relative Achsennähe abgelesen werden. Ähn-
lichkeit und Unterschiedlichkeit der Elemente 
können durch Distanz und Winkel abgelesen 
werden. Zudem wird eine Vielzahl statistischer 
Auswertungsmöglichkeiten (z. B. Korrelationen) 
in Tabellenform angeboten.

Feedback

Die Ergebnisse stehen innerhalb weniger Se-
kunden zur Verfügung. Somit kann der Klient 
sofort nach dem Interview eine Rückmeldung 
erhalten. Zudem besteht hier die Möglichkeit, 
im Sinne einer „konsensuellen Validierung“ das 
Gesamtbild des Interviews durch den Klienten 
überprüfen zu lassen.

Im Falle von Herrn Bachmann wird sehr schnell 
deutlich, dass der angebotene Vorstandsposten 
nicht seinem inneren Weltbild entspricht. Die 
mit dem Angebot in Verbindung gebrachte Wert-
schätzung hat ihn in das Dilemma geführt, sich 
überhaupt damit auseinanderzusetzen, eine Vor-
standsposition in Erwägung zu ziehen und seine 
jetzige Position zu hinterfragen.
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Die Autoren

Mithilfe des sci:vesco.web-Ergebnisses kann die 
Ursache des Dilemmas aufgedeckt und können 
die vorherrschenden Bedürfnisse offenbar wer-
den. Herrn Bachmann wird klar, dass die ent-
standenen Herausforderungen innerhalb seiner 
jetzigen Position genau seinen persönlichen 
Entwicklungspräferenzen entsprechen, wichtige 
soziale und methodische Kompetenzen jedoch 
weiterentwickelt werden müssen. Diese neue 
Thematik wird als neues Ziel für das Coaching 
formuliert.

Voraussetzung /Kenntnisse

Das sci:vesco.web-Interview ist auf die Kon-
struktionsweisen des Klienten hin ausgerichtet. 
Er oder sie ist der Experte seiner subjektiven 
Welt und diese gilt es, kommunikativ und un-
voreingenommen zu erkunden. Dies erfordert 
Kenntnisse aller üblichen Formen lösungsori-
entierter Gesprächsführung. Eine systemisch, 
konstruktivistische Haltung ist für den gesamten 
Prozess förderlich, aber nicht zwingend Voraus-
setzung. Für die Auswertung sind Kenntnisse 
über die Repertory-Grid-Technik und die The-
orie der persönlichen Konstrukte (nach George 
A. Kelly) nützlich.

Persönlicher Hinweis/
Kommentar/Erfahrungen

Unsere Erfahrungen zeigen immer wieder, dass 
bereits das sci:vesco Interview einen sehr inten-
siven Vorgang darstellt, der als Intervention zu 
werten ist. Durch die Art des Vorgehens findet 
eine enorme gedankliche Verdichtung der sub-
jektiven Welt des Klienten statt, die häufig auch 
ganz unerwartete Bereiche eröffnet. Insbeson-
dere Klienten, die Schwierigkeiten haben, sich 
selbst zu offenbaren, finden mittels der sci:vesco-
Interviewtechnik leichten Zugang zu ihren in-
nersten Überzeugungen.

Deshalb sollte das Interview von vornherein als 
besonders intensive Coaching-Einheit definiert 
werden. Die Erfahrung zeigt zudem, dass Klien-
ten sci:vesco-Interviews als besonders anregend 

Dr. Matthias Rosenberger ist Diplom-Psy-
chologe und geschäftsführender Gesell-

schafter der elements and constructs GmbH 
in Leipzig. Er ist Mitbegründer und Vor-

standsvorsitzender des Brentano Instituts 
für angewandte Kategorienwissenschaften 
e. V., geschäftsführender Gesellschafter der 
Agentur für Sportpsychologie und arbeitet 
seit zehn Jahren als Unternehmensberater 

und Coach. Jüngste Veröffentlichung: „Ver-
trauen ist ein ethisches Organisationsprin-

zip“ im „Handbuch der Organisationsethik“ 
von Thomas Krobath und Andreas Heller 

(ISBN 978-3-7841-1980-9).

Jacqueline Neubert ist Diplom-Psychologin 
mit dem Schwerpunkt Personal- und Or-

ganisationsentwicklung. Sie ist langjährige 
Kooperationspartnerin der elements and 

constructs GmbH und Expertin im Bereich 
sci:vesco-Coachings und Schulungen. 

Zudem ist sie Trainerin an der europäischen 
Universität Viadrina in Frankfurt/Oder 

im Bereich soziale Kompetenzen, Mitglied 
im Vorstand des Brentano Instituts für ange-
wandte Kategorienwissenschaften e. V. und 
Gesellschafterin/Beirat in der Agentur für 

Sportpsychologie.

elements and constructs GmbH
Harkortstraße 10 | 04107 Leipzig

office@eac-web.de
www.elementsandconstructs.de

Fo
to

: J
ör

g 
G

rü
nd

le
r

Fo
to

: B
od

o 
Ti

ed
em

an
n

und zielführend empfinden. Es ist daher auch 
sehr zu empfehlen, Klientenkommentare wäh-
rend des Interviews separat zu dokumentieren, 
da diese zusätzliches Material zum besseren ge-
genseitigen Verständnis enthalten können.

Quellen/Weiterführende Literatur

Kelly, G. A. (1955).
The Psychology of Personal Constructs. 
Routhledge.

Osgood, C. E.; Suci, G. & Tannenbaum, 
P. (1976).
Die Logik der semantischen Differenzierung. In 
Helli Halbe-Clerwall (Hrsg.), Psycholinguistik. 
(S. 232-267). Darmstadt: Wiss. Buchgesellschaft.

Technische Hinweise

Reine Interviewdauer: in der Regel ein bis zwei 
Stunden mit Elementeentwicklung und Feed-
back bis drei Stunden.
Materialien: PC, Maus und Internetzugang.
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